
Bei Tamedia gefährdet 
der eigene Verleger die 
Medienfreiheit
Nach einer Intervention von Pietro Supino hat der «Tages-An-
zeiger» eine Recherche über Vorfälle in einem Heim der 
Schweizerischen Epilepsie-Sti.ung oDine genommenk 
Von Dennis Bühler, 19.02.2024

,er Arti1el8 der am 20k November 3U3Z im «Tages-Anzeiger» erscheint8 hat 
es in sichk Bnter dem Titel «Jwei schwere Bnfälle8 zwei Todesfälle8 eine ver-
prügelte Wetreuerin» wird von mehreren schwerwiegenden Vorfällen be-
richtet8 die sich in den letzten vier Kahren im EPI-9ohnwer1 zugetragen 
hätten8 einem Heim der Schweizerischen Epilepsie-Sti.ung am Stadtrand 
Jürichsk

Im Jentrum des Arti1els steht ein Bnfall8 bei dem sich ein 1ognitiv schwer 
beeinträchtigter Heimbewohner im vergangenen August grossjächige Ver-
brühungen an den Weinen zuzogk 9ochenlang lag er auf der Intensivstation 
des Bniversitätsspitals Jürich im 1ünstlichen Momak Ju den Verletzungen8 
die zwei Transplantationen notwendig machten8 1am es8 weil der Z–-Lähri-
ge Fann zwanzig Se1unden lang in viel zu heissem Wadewasser sass : und 
weil er seine Wetreuungsperson wegen seiner Wehinderung nicht auf seine 
Schmerzen hinweisen 1onntek

9er heute auf den öin1 zum Arti1el 1lic1t8 erhält eine ;ehlermeldungG 
«9ir haben diese Anfrage nicht verstandenk» ,enn Tamedia8 der grCsste 
Fedienverlag des öandes8 hat den Arti1el still und heimlich depubliziertk 
,as ist im Schweizer Kournalismus hCchst unüblichk

,ass  es  trotzdem  geschah8  hat  mit  einer  Intervention  von 
Tamedia-Verwaltungsratspräsident Pietro Supino zu tunk Auch das ist 
hCchst unüblichk

Bnd es ist von C?entlichem Interesse8 weil damit das Prinzip der inneren 
Pressefreiheit zumindest geritzt worden istk ,ieses besagt8 dass Verleger 
zwar die grundsätzliche Wlattlinie bestimmen8 sich Ledoch nicht in einzel-
ne publizistische Entscheidungen einmischen4 denn Kournalistinnen und 
Reda1tionen sollen so unabhängig wie mCglich agieren 1Cnnenk

Vor bald einem halben Kahrhundert trat eine Schweizer Reda1tion aus We-
sorgnis um die innere Pressefreiheit sogar in den Strei1k Inzwischen hat 
sich das Fachtgefüge allerdings dramatisch zuungunsten der Kournalisten 
verändertG durch das Verschwinden von Jeitungen8 die Jusammenlegung 
von Reda1tionen8 regelmässige Sparübungen und auch die Tatsache8 dass 
es in der ,eutschschweiz seit zwei Kahrzehnten 1einen Qesamtarbeits-
vertrag mehr gibtk
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9ie sehr Kournalistinnen den öaunen ihrer obersten Ohefs ausgesetzt sind8 
verdeutlicht der Vorfall8 der bei der Tamedia-Welegscha. seit bald drei Fo-
naten zu reden gibtk Bnd es spiegelt sich auch in der Tatsache8 dass sämt-
liche Fitarbeiterinnen8 mit denen die Republi1 während dieser Recherche 
gesprochen hat8 uner1annt bleiben mCchtenk

«Ich schäme mich für diesen Text»
9as also ist geschehenx Am 3yk November8 sechs Tage nachdem im «Ta-
ges-Anzeiger» besagter Arti1el über die schweren Vorfälle im EPI-9ohn-
heim erschienen ist8 werden in 9interthur die Ergebnisse des Lährlichen 
Tamedia-‹ualitätsmonitorings besprochenk ,ie Fitarbeiterinnen der «Jü-
richsee-Jeitung» und des «Jürcher Bnterländers» sowie die AngehCrigen 
des Jürich-Ressorts des «Tages-Anzeigers» sind via Video zugeschaltet8 
die Reda1tion des «öandboten» ist vor ›rt : wie auch Verwaltungsrats-
präsident Pietro Supinok

,urch die Veranstaltung führt der Ohefreda1tor des Jeitungsverbunds8 
WenLamin Qeigerk Er zeigt positive und negative Weispiele der vergange-
nen zwClf Fonate8 der Ton ist sachlichk Weim Arti1el über die Vorfälle im 
EPI-9ohnheim 1ritisiert er einzig die Illustration8 die er für zu drastisch 
hältk ,ie Jeichnung zeigt den Foment8 in dem ein Wetreuer den in der 
Wadewanne mit brühend heissem 9asser sitzenden8 schwerbehinderten 
Heimbewohner (ndetk Fathias Füller von Wlumencron8 der öeiter Publi-
zisti1 des Verlags8 bemängelt8 die Illustration insinuiere8 dass ein Wetreuer 
untätig geblieben sei8 statt dem Heimbewohner sofort zu Hilfe zu eilenk

Auf einmal ergrei. Supino das 9ortk ;rontal attac1iert er die Autorin 
des Arti1els8 die seit einem ViertelLahrhundert für den «Tages-Anzeiger» 
tätig ist und 3U33 von der Wranchenzeitschri. «Schweizer KournalistGin» 
zur «öo1alLournalistin des Kahres» gewählt wurdek 9ie viele Reda1tions-
1ollegen ist sie nicht in 9interthur anwesend8 sondern online zugeschal-
tetk Supino wir. ihr grobe handwer1liche ;ehler vork So habe sie nicht vor 
›rt recherchiert8 obwohl man dort im Wistro problemlos mit AngehCrigen 
anderer Heimbewohner hätte sprechen 1Cnnenk Er wisse das8 weil seine 
Koggingstrec1e daran vorbeiführek Bnd er sagtG «Ich schäme mich für diesen 
Te…tk Er ist ina1zeptabelk» So berichten es im Qespräch mit der Republi1 
mehrere Fitarbeiter unabhängig voneinanderk

Westätigt wird der Vorfall auch von Vinzenz 9)ss8 Professor für Kournali-
sti1 an der Jürcher Hochschule für Angewandte 9issenscha.en8 der für 
einen Teil des ‹ualitätsmonitorings verantwortlich und deshalb in 9in-
terthur anwesend wark «,as war eine unangenehme Situation»8 sagt erk «,ie 
Art und 9eise8 wie die Mriti1 vorgebracht wurde8 hat mich irritiertk Regeln 
einer ;eedbac11ultur8 die auch bei einer Wlatt1riti1 zu befolgen sind8 wur-
den missachtetk»

,ie betro?ene Kournalistin schreibt auf Anfrage8 sie bitte um Verständnis8 
dass sie sich nicht zum Vorfall äussern 1Cnne8 und verweist auf ihre Vorge-
setztek An deren Stelle antwortet Ledoch die Mommuni1ationsabteilungG

«,ie Qeschichte mit dem Titel Jwei schwere Bnfälle8 zwei Todesfälle8 eine 
verprügelte Wetreuerin  weist handwer1liche ;ehler aufk Es entsteht der 
Eindruc1 einer Parteinahmek Bnsere internen Montrollmechanismen ha-
ben versagtk Jwei WeispieleG ,ie Webilderung ist reisserisch8 eine Recherche 
vor ›rt fand nicht stattk 9ir warten für eine Neubewertung auf das Ergebnis 
der Bntersuchung durch die WehCrdenk Wis dahin hat sich die publizistische 
öeitung von Tamedia dazu entschlossen8 den Arti1el zurüc1zuziehenk»

REPUBLIK 2 / 4



Erinnerungen an die Entlassung eines Journalisten
Wei der Veranstaltung in 9interthur herrscht nach Supinos Tirade Sprach-
losig1eitk ,ie ;ührungsspitze des Verlags8 die fast vollständig anwesend 
ist8 schweigt betretenG die im vergangenen Kahr neu engagierte OE› Kes-
sica Peppel-Schulz8 ihr inzwischen für die ‹ualitätsmonitorings zustän-
dige Vorgänger Farco Woselli8 der publizistische öeiter Fathias Füller 
von Wlumencron8 der Jeitungsverbund-Ohefreda1tor WenLamin Qeiger und 
Ressortleiterin Angela Warandunk Eine einzige öo1alLournalistin wagt es8 
gegenüber ihrem obersten Ohef dire1t anzumer1en8 sie halte die Art und 
9eise seiner Mriti1 für unangemessenk «9ir waren alle bestürzt8 La ge-
schoc1t»8 er1lärt ein Kournalist das grosse Schweigenk Bmso mehr wird Su-
pinos Au.ritt in den Tagen und 9ochen danach zum Reda1tionsgesprächk

,ie Personal1ommission schreibt auf AnfrageG «9ir 1Cnnen bestätigen8 
dass der Vorfall für Irritationen und Verunsicherung bei vielen Fitarbei-
tenden gesorgt hat und wir dazu zahlreiche Rüc1meldungen und Anfra-
gen erhalten habenk» ,arau in habe man mit der Qeschä.sleitung das 
Qespräch gesuchtk Ju dessen 1on1retem Inhalt 1Cnne man aufgrund der 
Verschwiegenheitspjicht 1eine Angaben machenk

,ie Verunsicherung in der Welegscha. ist auch deshalb gross8 weil es nicht 
das erste Fal ist8 dass sich Supino in reda1tionelle Welange einmischtk

,er gravierendste ;all liegt erst zwei Kahre zurüc1G ,amals wurde ein Kour-
nalist vom Jürich-Ressort des «Tages-Anzeigers» sogar entlassenk › ziell8 
weil er in einem Porträt einer Jürcher Stadtrats1andidatin antisemitische 
und se…istische Mlischees bedient hatte : dass er sich umgehend entschul-
digte8 nützte ihm nichtsk ,enn da war noch ein zweiter Arti1el erschienen8 
mit dem er drei Fonate zuvor den Qroll des Verlegers auf sich gezogen hatteG 
ein 1ritischer Te…t über die geheimnisumwitterte Waugarten-Sti.ung8 eine 
Qenossenscha. und private Qeldgeberin für 1ulturelle8 soziale und wissen-
scha.liche Tätig1eiten in der Stadt Jürichk

,ie Reda1tion protestierte vergeblich gegen die Entlassung ihres Mollegenk 
«9ir Reda1torinnen und Reda1toren be(nden uns in ständiger Qefahr8 un-
sere Stelle zu verlieren»8 schrieben sie in einem Protestbrief8 aus dem die 
Republi1 zitiertek «9enn es ,ruc1 gibt8 sei es von oben oder von aussen8 
ist die Bnterstützung und Rüc1endec1ung unserer dire1ten Vorgesetzten 
wertlosk»

Auch die EPI hält den Artikel für unproblematisch
9enige Tage nach der Veranstaltung in 9interthur wird der Arti1el über 
die Vorfälle im EPI-9ohnheim oDine genommenk Im Jürich-Ressort ist 
die EmpCrung grossk Es bittet den Tamedia-Recherchedes18 den Arti1el 
und die zugrunde liegende Recherche im ,etail zu prüfenk ,ie Vorzeige-
reda1tion des Monzerns8 auf Initiative Supinos gegründet8 1ommt zum 
SchlussG geradezu vorbildlich : auch sie hätte den Arti1el so verC?entlichtk

So wird es der Republi1 mehrfach bestätigtk ,ie Oo-öeiterin des Recherche-
des1s allerdings will C?entlich 1eine Stellung nehmen8 auch sie verweist 
auf die Mommuni1ationsabteilungk ,iese schreibtG «,er Recherchedes1 hat 
sich die Qeschichte lediglich dahingehend angeschaut8 ob die Qegenseite 
ausreichend zu 9ort ge1ommen istk Eine o zielle8 hausinterne Prüfung in 
Menntnis aller   Bmstände8 insbesondere der mangelha.en Webilderung 
und fehlenden Vor-›rt-Recherche8 hat bei Tamedia nicht stattgefundenk»
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An mehreren Sitzungen drängen Angela Warandun8 die öeiterin des Jü-
rich-Ressorts8 WenLamin Qeiger8 der Ohefreda1tor des Jürcher Jeitungs-
verbunds8 und Raphaela Wirrer8 die Ohefreda1torin des «Tages-Anzeigers»8 
darauf8 den Arti1el erneut online zu verC?entlichenk Wirrer hatte den Ar-
ti1el schon vor der erstmaligen VerC?entlichung gelesen und für gut be-
funden : und entschieden8 die Vorfälle im EPI-9ohnheim an Lenem Tag 
zum ;rontaufmacher der Printausgabe zu machenk Auch der Rechtsdienst 
des Verlags hatte den Te…t vor der Publi1ation begutachtet und für 1orre1t 
befundenk

,och Fathias Füller von Wlumencron hat für alle vorgebrachten Argu-
mente 1ein QehCrk In Absprache mit Verwaltungsratspräsident Supino ent-
scheidet der publizistische öeiter von TamediaG ,er Arti1el bleibt oDinek

9as beim Verleger überhaupt für derart grosse Verstimmung gesorgt hat8 
bleibt un1lark Schnell 1ursieren Tamedia-intern Qerüchte8 Vertreter der 
Schweizerischen Epilepsie-Sti.ung8 die wie er Fitglied des Rotar)-Olubs 
seien8 hätten sich bei ihm beschwertk ,och Welege dafür gibt es nicht8 und 
die EPI dementiert sogar ausdrüc1lichk ›hnehin scheint sie im Arti1el8 in 
dem sowohl ihr OE› als auch der öeiter des 9ohnwer1s ausführlich zu 
9ort ge1ommen waren8 viel weniger ein Problem zu er1ennen als der Ta-
media-Ohefk

Jwar sei es darin vereinzelt zu Bngenauig1eiten ge1ommen8 schreibt die 
Mommuni1ationsche(n der Sti.ung auf Anfrage der Republi1k ,och sie be-
tont8 die EPI habe nie formell eine Richtigstellung eingefordertk BndG «Von 
unserer Seite wurde nie ein Antrag auf ›nline-,epubli1ation bei Tamedia 
gestelltk» Als sie später erneut mit einer Fedienanfrage 1onfrontiert gewe-
sen seien8 hätten sie den ursprünglichen Arti1el «im Internet gesucht und 
festgestellt8 dass er online nicht mehr au ndbar ist»k

Bloss zwei vergleichbare Fälle in den letzten sechs 
Jahren
,ass ein Arti1el depubliziert wird8 1ommt in der Schweiz sehr selten vorG 
In den letzten Kahren wurden bloss zwei ;älle publi1k

Im Herbst 3U3Z machte sich ein Kournalist in den Jeitungen und auf den 
›nlineportalen von OH Fedia über eine BWS-9erbe1ampagne lustig : eine 
9oche später wurde seine Qlosse gelCscht8 nachdem eine Vertreterin der 
Qrossban1 sich beim Verlag beschwert hattek «›?enbar wollte man einen 
wichtigen 9erbeau.raggeber nicht unnCtig verärgern»8 schrieb das Portal 
«Tippinpointkch»8 das den Vorgang enthülltek «,ie BWS soll einen mittleren 
sechsstelligen Wetrag gebucht habenk»

3U20 lCschte der «Tages-Anzeiger» ein 1ritisches Porträt des Wündner So-
media-Verlegers Hanspeter öebrumentk «,er Arti1el entspricht nicht un-
seren Vorstellungen über ‹ualität im Kournalismus8 weil er weitgehend auf 
anon)men ‹uellen basiert8 der Porträtierte nicht zu 9ort 1ommt und ver-
schiedene8 negative 9erturteile nicht belegt sind»8 begründete der damali-
ge Monzernsprecherk Juvor hatte der Somedia-OE› das Porträt als «1redit-
schädigend» bezeichnet und sich besonders betro?en gezeigt8 da «der Ar-
ti1el in einer Jeitung von Tamedia erschienen ist8 deren Verleger mit Hans-
peter öebrument freundscha.lich verbunden ist und der auch sein Nach-
folger als Verlegerpräsident wurde»k

Qemeint war damit Pietro Supinok 
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